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Amtliches.

An der unter Aufsicht der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen beginnen am 2 . Mai ds . Js wieder neue
Unterrichtskurse . Der Unterricht an der Fachschule umfaßt
3 ordentliche Jahreskurse , welche mit einer Schlußprüfuug
(Gehilfenprüfung) abschließen , sowie auch im kommenden
Schuljahrwieder einen einjährigen höheren Fortbildungskurs
(Meisterkurs) insbesondere für solche Gehilfen, welche sich in
besonders gründlicher und umfassender Weise für die spätere
selbständige Betreibung ihres Gewerbes oder für die Ver¬
setzung von Werkführerstellen in der Großindustrie vorbe¬
reiten wollen. Anmeldungen find zu richten an den Schul¬
vorstand, Professor Dr. Göpel in Schwenningen, von wel¬
chem auch Schulprogramme und Auskünfte erhalten werden
können.

Das Ba-Banque-Spiel.
(Nachdruck verboten .)

Die russischen Optimisten, die im Zarenreiche unter den¬
jenigen Personen zu suchen find, denen cs recht gut geht,
weil sie bei Zeiten vorgesorgt haben oder in der Wahl ihrer
Eltern vorsichtig gewesen find, die also auch bei den lau¬
nischen Zwischenfällen des Krieges nicht viel zu riskieren
haben, zumal sie sich weislich so fern wie möglich vonOst-
afien halten, betonen angesichts des Vorgehens der gro¬
ßen Flotte unter Admiral Roschdjestwensky , uun würden die
Japaner und das mit Japan sympatifierende Europa bald
Ansehen, daß man sich hüten müsse, den Tag vor dem Abend
zu lobe ». Sie sind von einem bevorstehenden großen See¬
stege der Flotte des Zaren genau so überzeugt, wie sie vor
den verschiedenen Landschlachten von einem großen Erfolge
des Generals Kuropatkin sprachen , und sehen schon die wich¬
tigsten japanischen Häfen blockiert und bombardiert. Daß
Rußland mit diesem Flottenzuge aber ein sehr gefährliches
Va-Banque -Spiel treibt, das unabsehbare Folgen für die
ganze politische Weiter- Entwicklung des Zarenreiches haben
kann , wird verschwiegen . So weit von der Heimat bleibt
für Admiral Roschdjestweosky nur Zeit zu einem einzigen
großen Siege . Erringt er den nicht, so haben die Japaner
die besten Chancen ; denn sie können bei der Nähe ihrer
Heimat Schiffsbeschädigungen viel leichter reparieren, wie
die Russen , für die jedes vorübergehend gefechtsunfähig ge¬
wordene Kriegsschiff bald auch dauernd als verloren gelten
muß.

Ein großer russischer Seefieg selbst kann auf den Aus¬
gang des ganzen Feldzuges keine entscheidende Wirkung
mehr haben. Die Gründe dafür find klar und einfach. Eine
totale Bernichtuog der japanischen Flotte dürfte kaum ge¬
lingen, dazu ist Admiral Togo , wie er vor Port Arthur be-

j wiesen hat, viel zu vorsichtig . Und wenn die Russen nun
wirklich so weit kommen, wichtige japanische Kriegshäfen zu
bombardiereu, an eine Störung der Landoperationeu in der
Mandschurei ist doch nicht zu denken. Die Armeen des
Marschalls Oyama find so weit vorgedrungen, verfügen über
so weite Gebiete , die ste kontributionspflichtig machen kön¬
nen, daß eine ernste Verlegenheit in Folge von Proviant¬
mangel nicht mehr Antreten kann , immer noch vorausgesetzt,
daß den Russen die völlige Sperrung deS Seeverkehrs zwi¬
schen Japan und der Mandschurei gelingt . Uud selbst wenn
Admiral Roschdjestwensky einen bedeutenden japanischen
Hafen eroberte, wie lange will er sich da halte», so fern
von seinen heimatlichen Häfen, aus welchen ihm doch alles
Kriegsmaterial nachgeführt werden muß , da in den neutralen
ostastatischen Häfen nichts für ihn zu haben ist ? Siegen
kann er, aber mit der Ausnützung des Sieges steht es
schlecht, und damit wird der Wert eines maritimen Tri¬
umphes herabgedrückt.

Wehe aber den Admiralen des Zaren , wenn sie aus
den Jäger», die sie heute noch find, infolge eines Miß¬
geschicks oder der Nichtbeachtung eines günstigen Augen¬
blicks das verfolgte Wild werden ! Dann geht es um Le¬
be» und Tod , denn die japanischen Seebefehlshaber werden
das Aeußerste daran setzen, daß von der Flotte Nikolaus 11.
so wenig wie möglich übrig bleiben wird. Das könnte eine
Katastrophe zur See werden , die an den Untergang der
stolzen, von König Philipp II . von Spanien nach England
ausgesavdten Armada erinnerte. Die chinesischen Gewässer
find berüchtigt durch ihre plötzlichen Unwetter, die mit ra¬
sender Gewalt toben, wir selbst haben ja dort ein schönes
stolzes Schiff durch einen Wirbelsturm verloren. Und un¬
heimlich wäre es, wenn diese Wetter sich den Japanern als
Verbündete zugeselltrn . Die Schaffe des Mikado haben
nahe Zufluchtsstätten in den heimischen Häfen, ihre Feinde
müssen schutzlos auf der endlosen See umherirreu.

Man sieht, selbst bei einer großen Waffentat wird die
japanische Macht in der Mandschurei, welche den russischen
Gegner niedergeruvgen hat, nicht erschüttert und damit fällt
die Hoffnung der Petersburger Optimisten von einer wirk¬
lich entscheidenden Wendung im Kriege durch diese Flotten¬
fahrt ins Wasser. Das Einzige, was glücklichstenfalls er¬
reicht werden könnte , wäre, daß Japan mildere Friedens¬
bedingungen stellt ; aber auch das muß nicht möglich wer¬
den , wenn die Japaner die Kaltblütigkeit nicht verlieren und
selbst eine Anwesenheit des Feindes in ihrem Lande, die ja
unmöglich von großer Dauer sein kann , ruhig ertragen.

Erhielte der Zar zur Zerrüttung seiner Landarmee,
zum heillosen Wirrwarr im Innern Rußlands, noch eine
Vernichtung seiner Flotte , dann wäre es mit seiner Autori¬
tät gegenüber dem eigenen Volke , mit dem Kredit im Aus¬

land und mit Auer kraftvollen internationalen Politik vor¬
bei . Rußland bliebe ja eine Großmacht, aber eine solche,
die auf Jahre hinaus keine Furcht mehr eiuflößte.

Tagespolitik.
Ueber die neue 3VzProzentige Reichsanleihe im Be¬

trage von 300 Mill. Mk., die füllszehnmal überzeichnet
worden ist, wird mitgeteilt, daß rund 146 Mill. Mk. auf
Stücke entfallen, die die Zeichner nicht nur bis zum 15.
Oktober sperre», sondern auch ins Reichsschuldbuch Anträ¬
gen lassen wollen. Diese Zeichnungen solle» voll berück¬
sichtigt werden, die nur mit Sperrverpflichtuug aber bloß
mit etwa 8 vom Hundert . Auf die freien Stücke , deren
Zeichner sich also von der Sperre und Eintragung ausge¬
schlossen haben, wird vielleicht höchstens 1 Prozent entfallen.

* **
Elsaß -Lothringen erhält ein neues Vereinsrecht. Es

schien schon gefährdet, da der Landesausschuß Aue Be¬
stimmung über die Zulässigkeit der französischen Sprache
ausgenommen hatte. Die Regierung erhob Einspruch hier¬
gegen und erklärte, das Gesetz unter diesen Umständen nicht
vollziehen zu können . Der Ausschuß strich deshalb den
Zusatz wieder , der eigentlich recht überflüssig war , denn es
ist nicht eiuzusehen , warum in einem deutschen Lande in
Versammlungen usw . anders als deutsch gesprochen werden
soll. Besonders in Elsaß -Lothringen muß hierauf geachtet
werden . Die deutsche Sprache hat dort in dem Menscheu¬
alter, seitdem das Land wieder zu uns gehört, recht gute
Fortschritte gemacht , es wäre aber gewiß ein Rückschritt ein¬
getreten , wenn der erwähnte Zusatz Geltung erlangt hätte.

*
Ja der marokkanischen Frage hat Deutsch¬

land Auen vollen Sieg errungen. Noch im Laufe dieses
Monats wird sich, einem Wunsche des Sultans entsprechend,
eine deutsche Gesandtschaft , unter Führung des Grafen v.
Tattenbach, nach Fez begeben und dort einen deutsch-
marokkanische» Handelsvertrag abschließen . Die Souder-
forderungen Frankreichs werdenvom Sultan abgelehnt werden.
Das war vorauszusehen. Unser Kaiser wäre auch nicht
nach Tanger gegangen, wenn das Zustandekommen eines
Einvernehmens mit Marokko nicht gesichert gewesen wäre.
Der französische Minister des Auswärtigen , Delcassee aber,
welcher durch sein Ungeschick der Republik die böse Suppe
eingerührt hat, wird die Folgen seiner Kurzsichtigkeit tragen
müssen.

* *
Die neue Landungsbrücke iu Swakopmund wird

voraussichtlich am 1 . Mai eröffnet werden. Ueber das
Werk und seine Bedeutung wird der „ Nationalzeitung " aus
Deutsch -Südwestafrika geschrieben : Die Brücke ist eine Pfahl-

M Lefefrucht. W»
„Herrengunst, Aprilenwetter,
Frauenlieb und Rosenblätter,
Kartenglück und Würfelspiel
Aendern sich gar oft und viel !"

Angendstürme.
Roman von A. Andrea.

(Fortsetzung.)
„Was gibt's ? " fragte der Rittmeistergelangweilt, ob¬

gleich er animiert war von der Unterhaltung mit der Er¬
zieherin . Sie war ein Sprühteufelcheu, flott uud schlagfertig,
uud machte ihm Spaß.

„Ich möchte dich nur bitten, Eberhard , die Radlerei
nicht bei uns einzuführeu. "

„Würdest du Au „ Auto" für die Kinder vorziehen ? '
fragte er boshaft.

„ Das würde sich für die Kleinen uud ihre Erzieherin
noch weniger schicken .

'

„ Schicken? Geh mir mit dem veralteten Schlagwort.
Alles schickt sich, was gefällt oder zweckmäßig ist."

„ Dir persönlich hüte ich mich. Vorschriftenzu machen,
für dich gibt es das Wort „ schicklich ' nicht mehr ; aber
wenn es sich um kleine Kinder handelt und die Person , die
ihre Erziehung leiten soll, möchte ich mir doch eine ent¬
scheidende Stimme Vorbehalten. '

In dem Ton seiner Frau lag etwas, das den Ritt¬
meister bestimmte , aufmerksam zu werden . Er wußte über¬
dies nicht , was er aus ihrem Weseu machen sollte : eS war
anders als sonst.

„ Erlaube '
, sagte er scharf . „Der Sorge um die

Kinder habe ich dich ein für allemal enthoben . '

„ Du irrst. Ich habe dich nur immer gewähren lassen,
obgleich die wenigsten von unseren Erzieherinnen mir Ver¬
trauen einflößten. Heute aber sehe ich mich veranlaßt , als
Mutter einzugreifen . Magst du dich nicht der Unannehm¬
lichkeit unterziehen, dem sportliebeudenFräulein zu kündigen,
so schicke ste mir herein, damit ich die Sache regle . '

Dem Rittmeister begannen die Zoruesaderu auf der
Stirn zu schwellen.

„ Rühre du gefälligst nicht an Dingen, die gerade mir
recht sind I'

„ Die Radlerin , zum Beispiel ? '
„ Jawohl, sie !"
Die Gatten maßen einander mit feindseligen Blicken.
„ Mir ist sie aber nicht recht als Erzieherin meiner

Kinder ! " sagte die Frau, ohne mit der Wimper zu zucken.
„Magst du ihre Gesellschaft nicht entbehren, so sieh zu , daß
du dich anders einrichtest . Ich möchte das Haus für meine
Kinder rein halten ; denn noch bin ich deine Gemahlin uud
die Herrin im Hause. '

Der Rittmeister verlor die Geduld.
„ Was fällt dir Au ? ' brauste er auf. „ Willst du

mich wieder fortgraulen ? Ich habe es satt, fortwährend
von dir vertrieben zu werden . Nimmst dukeine Rücksichten
mehr auf mich, dann erwarte auch keine von mir."

Frau von Möhring erhob sich mühsam ; die Hände
zu beiden Seiten auf die Lehnen ihres Stuhles gestemmt,
fixierte sie ihren Gatten.

„ Was — was willst du eigentlich ? " Er wurde
stutzig ; denn ihre Augen funkelten unheimlich , ihr Gesicht
trug eine gespensterhafte Starrheit und Blässe.

„Du hast es ja gehört — nur das ist nicht alles . '
Sie lachte trocken. Er hatte sie lange nicht lachen gehört;
es klang entsetzlich.

„ Mir kam heute zufällig ein Buch in die Hand , das
abgedroschene Dumassche Drama : „1-a komme äs Olauäs" .

Erinnerst Du Dich , Du hast es mir in den ersten Jahren
unserer glücklichen Ehe vorgelesen . Die Rachegeschichte des
von seinem Weibe Hintergangenen Helden. — Erinnerst Du
Dich ihrer ?"

„ Allerdings . Was soll der Unsinn ? '
„ Unsinn ? " höhnte ste . „Dies weltberühmte Recht

des gekränkten Ehemauues ? Was meinst Du, wenn es Plötz¬
lich auch das Recht der Frau würde ? Oder ist eiu treu¬
loser Mann weniger strafwürdig als eine treulose Frau ? "

„ Spielst Du Dich etwa als moderne Frau auf ? "
„ Was weiß ich iu meiner Weltvergessenheit davon?

Ich fühle uur das Unrecht der verratenen Frau . Oder ist
der Verrat , den der Mann an seiner Ehefrau übt, kein
Unrecht ? Was meiust Du ? "

„ Daß Du verrückt bist ?" versetzte er brutal. „ Ich
werde Dich in eine Nervenheilaustalt bringen."

Ein wehes Zucken um ihre schmalen Lippen ; es sollte
ein Lächeln sein. „ Meinetwegen gleich ins Irrenhaus.
Mir ist es gleich, was nachher kommt. Ich will es iu die
Welt rufen, daß alle Frauen, die leiden wie ich, es hören:
Nehmt Eure Vergeltung I Tötet ihn I "

. . .
Sie richtete sich straff zu einer fast übernatürlichen

Größe , ihr verfallenes, gelbes Gesicht glich einer Maske, so
kalt uud unbeweglich war es. „ Schau mich an, Eberhard,
uud begreife ! Du sollst Deine gerechte Strafe haben.

"
Die Frau hob den Arm gegenihn; iu ihrer Hand

blitzte die tötliche Waffe . . . Seine eigene war 's, er er¬
kannte sie . Sonst war er nicht feige . Mehr als einmal
hatte er sein Leben leichtsinnig aufs Spiel gesetzt ; aber
diesmal packte ihn ein Grauen , denn der Blick seines Weibes
verwirrte ihn, lähmte seine Willenskraft.

„Ottilie ! " stammelte er, zurücktaumelnd.
Der in seiner Schwäche weich klingende Ton traf das

unselige Weib ins Herz. So hatte es damals geklungen,
vor langer Zeit, als das verhängnisvolle Geständnis ge-
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jochbrücke. Auf der Brücke, die 9 Meter Breite hat , find
ein Krahngleis und zwei Feldbahngleise gebaut. Dazwischen
befinden sich Bohleawege für Fußgänger . Die Holzkon-
struktion ist durch kräftige eiserne Zugstangen und Schienen
verbunden. Dir Gesamtlänge beträgt 273 Meter ; hiervon
find etwa 80 Meter am Land, 100 Meter in der Brandung
und etwa 100 Meter für Löschungszwecke verwertbar. Es
werden zwei Dampfkrähne aufgestellt . Die beiden größten
Schwierigkeiten nächst der Tatsache , daß man hier natürlich
Bedarfsmittel nicht so schnell besorgen kann wie in Deutsch¬
land , waren die Brandung und die Felsen.

* *
In de. letzten Zeit war in der Presse sehr viel von

Abd an knngspläuen des österreichischen Kai¬
sers die Rede . Kaiser Franz Joseph wird jedoch sicher
nicht daran denken. Der Kaiser , der schon manchen Politi¬
schen Sturm in seinen Landen erlebt hat, würde es für eine
Pflichtverletzung erachten , meinem für die ganze Monarchie
so schwierigen Augenblicke die Zügel der Regierung aus der
Hand zu geben . — Was die ung aris che Krise betrifft,
so wird der „Franks. Ztg." als Ergebnis der jüngsten
Audienz des Grafen Trsza beim Kaiser bezeichnet, daß Tisza
auf Wunsch des Kaisers auf seinem Posten als ungarischer
Ministerpräsident noch ausharrt und eine Aenderung in der
Führung der ungarischen Regierung einstweilen nicht eintritt.
Das ist wieder einmal ein Schulbeispiel der in den Habs¬
burgischen Lauben grassierenden Fortwmstelei.

* *
Der Zar hat sich verschiedenen militärischen und

politischen Persönlichkeiten gegenüber, die von ihm in den
letzten Tagen empfangen wurden, voll Zuversicht über die
künftigen Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz geäußert und
mit besonderem Interesse der Aufgabe gedacht , welche die
russische Flotte in naher Zeit zu erfüllen haben würde. Er
gab auch seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß immer
wieder von- Friedensverhandlungen gesprochen werde, ohne
daß, was Rußland anbetrifft, auch nur der geringste An¬
halt für solche Mutmaßungen vorhanden wäre. Rußland
habe keinen Grund , jetzt schon an den Frieden zu denken,
im Gegenteil sprächen die gewichtigsten Gründe für die
energische Fortsetzung des Krieges, der für Rußland nur
unter günstigen Umständen beendet werden könne.

* *
AuchinJaPau gibt es Korruption. Okura

und Co ., eine Firma für Regieruugslieferungen, haben, wie
der Voss . Ztg. aus Yokohama geschrieben wird, aus einem
Kontrakt von zusammen 4 620 000 Jen etwa 2 Millionen
mehr , als ihr rechtmäßiger Verdienst betrug, eiugeheimst.
Der Ministerpräsident Graf Katsura , der den Kontrakt ab¬
schloß , als er noch Kriegsmiuister war , und der jetzige
Kriegsminister habe» sich dafür vordem Parlament zu ver--
antworten gehabt. Eine Adresse an den Kaiser, die Graf
Katsuras Stellung erschüttert hätte, ist zwar vereitelt worden,
aber die Angelegenheit kann doch noch weitere Kreise ziehen.
Jedenfalls wirft sie kein gutes Licht auf den vielgerühmten
japanischen Patriotismus.

wüirtteinbeirgif ^ eV L«rirdt«rs
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 11 . April.
Die Kammer der Abgeordneten setzte heute die Berat¬

ung des Etats des Ministeriums des Innern fort. Beim
Kapitel 34 .Zentralstelle für die Landwirtschaft" gab es
lange Auseinandersetzungen über die Errichtung von Land¬
wirtschaftskammern . Abg . Bantleon (D . P .) bedauert,
daß nach den Erfahrungen der Regiemng eine besondere
Berufsvertretung für die Landwirtschaft vorläufig nicht er¬
richtet werden soll . Eine solch' ungleiche Behandlung der
Landwirte gegenüber anderen Berufen würde böses Blut

sprachen wurde : „Ich will Dich zu meinem Weibe haben
— Dich , und keine andere. "

Seitdem hatte sie diesen Mann abgöttisch geliebt, und
der Klang seiner versagenden Stimme jetzt ließ sie das
ganze kurze Liebesglück von damals noch einmal durch¬
leben . Da war es entschieden ; sie konnte ihn nicht töten I
Die einzige schöne Erinnerung ihres leidvolleu Lebens stand
schützend vor ihm . Sie konnte ihr nur noch ein letztes
Opfer bringen.

Ihre Hand sank langsam. In der Höhe ihres
Gefichis blieb sie halten . Es blitzte auf — ein Knall, und
mit zerrissenem Antlitz lag die Frau zu Füßen des Mannes.

Der Rittmeisterstand wie betäubt da ; eiskalt kroch es ihm
über den Rücken. ES war der Tod : ihn hatte er nur ge¬
streift ; aber sein Weib hatte er niedergestreckt.

Er stand und sah sie immerfort an . Noch faßte er
es nicht . Zuckte nicht noch das Leben in dem entstellten,
überbluteten Antlitz ? Lösten die Finger sich nicht , die die
Mordwaffe umkrallt hielten ? Nein, nichts mehr. Das
Herz in diesem zerstörten Körper hatte aufgehört zu schlagen.

Dem Rittmeister stand der kalte Schweiß auf der
Stirn . Sein Haar sträubte sich : diese starre Gestalt mit
dem grauenvoll zerrissenen Antlitz hatte er einst liebetrunkeu
in seinen Armen gehalten, und Sun flößte sie ihm Entsetzen
und Grauen ein. —

Er taumelte auf einen Sitz und bedeckte stöhnend sein
Gesicht mit den Händen ; aber in seiner Seele Hütte man
vergebens nach einer Spur von Schmerz und Reue gefucht.

(Fortsetzung folgt.)
* (Schweigen ist GoldI Hoflehrer : „ Wie heißt

dieser Teil der afrikanischen Küste ? " — Privz schweigt, da
er es nicht weiß ) . — Hoflehrer : „ Ganz richtiq , Hoheit, es
ist die Goldküste."

machen . Zahlreiche Versammlungen der Landwirte und
auch die Erste Kammer hätten sich für die Errichtung einer
einzigen Kammer ausgesprochen . — Abg . Reihling (Vp .)
meint, daß die Errichtung von Landwirtschaftskammern eine
neue Belastung der landwirtschaftlichenBevölkerung mit sich
bringen werde . Auch die Bildung des Wahlkörpers für die
Kammer werde Schwierigkeiten machen . Er könne weder
für eine, noch für mehrere Kammern stimmen . Wenn der
Beirat der Zentralstelle für die Landwirtschaft erweitert
werden sollte , so hoffe er, daß bei der Wahl in den Beirat !
auch die kleinen Landwirte berücksichtigt würden . Abg . j
Vogt (Bbd .) erklärt sich für Errichtung von 4 Kammern,
will sich aber auch mit einerKammer einverstanden erklären,
wen» vier Kammern nicht zu errichten seien. Abg . Gröber
(Zentr.) erklärt, daß man es bezüglich der Vertretung der
Landwirtschaft vorläufig beim Alten lassen müsse, wenn die
Landwirte sich selbst über die Notwendigkeit nicht einig
seien. Minister v. Pischek erklärt , die Regierung habe
kein Juteresse daran , die Errichtung einer Berufsvertretnng
für die Landwirtschaft zu verzögern. Sie werde eine Vor¬
lage einbringen, soweit dies mit Aussicht auf Erfolg ge¬
schehen könne . Frhr . v . Gaisberg - Helfenberg ver¬
spricht sich von den Landwirtschaftskammern in landwirt¬
schaftlich -technischer Hinsicht nicht viel. Die Errichtung sei
bei uns kein dringendes Bedürfnis , wie in Norddeutschlaud;
die Regierung tue daher recht daran , den Gedanken uner¬
ledigt zu lassen . Abg . Hildenbraudt (Soz.) bedauert,
daß die Vertreter der Landwirtschaft so wenig den Wert
einer Berufsvertretnng zu schätzen wissen, um welche die
Arbeiter seit langer Zeit vergeblich kämpften , daß man sie
ihnen förmlich aufdrängen müsse. Die Erziehung der Land¬
wirtschaft durch den Bauernbund habe keine günstigen Re¬
sultate gehabt. Die Beratung wurde alsdann auf morgen
vertagt.

Stuttgart , 12. April.
Bei der Weiterberatung des Etats der Zentralstelle für '

die Landwirtschaft wurden teilweise sehr eingehend eine Reihe .
landwirtschaftlicher Fragen, wie Schweinezucht, Schafzucht,
Ziegenzucht , Hühnerzucht, Prüfung künstlichen DüngerS und
andere besprochen . Auch über die Schädlichkeit der Wein-
fälschung unterhielt man sich . Abg . Schock (D . Vp .)
wünscht , daß die Forstdirektionen mehr für den Schutz der
Singvögel tun. Abg. Sommer (Ztr .) rügt das Äbbren-
neu der Hecken auf den Feldern , wodurch die Vögel im
Winter des Schutzes beraubt würden. Der Minister des
Innern sichert jede mögliche Rücksichtnahme auf den Vo¬
gelschutz zu und verweist auch auf die aogestrebten inter¬
nationalen Vereinbarungen . Für Vogelschutz sind 1000
Mark in den Etat eingestellt . Für das Feldbereinigungs-
und Melioratiouswesen wird ein dritter Kulturinspektor für
den Jagstkreis bewilligt. Bei dem Kapitel Hagelversicherung
empfiehlt Abg . Hä hule (Vp .) unter Hinweis auf die
günstigen Erfolge mit dem zwischen der Regierung und der
Norddeutschen Hagelversichrrungsgrsellschaft geschlossenen
Vertrage möglichst weitgehendes Versichern der Landwirte.
Nächste Sitzung morgen.

LandesnachrichLen.
* Mensteig , 14. April . „ Aller Anfang ist schwer " ,

so heißt es jetzt bei den jungen Leuten , die nun ihre Lehr¬
zeit beginnen. Aber wie der Frühling sich nun stetig sicherer
fühlt und ausbreitct , so geht es auch hier. Für Len, der
später selbständig Kästchen soll und mutz, bleibt Tüchtigkeit
die Hauptsache und diese kann nur durch ernsten Fleiß und
Strebsamkeit erreicht werden. Niemand hat nur Sonnen¬
schein in seinem Dasein, es kommen für Jeden Sturmtage
und darauf muß man gerüstet sein!

* Kerrenöerg , 14. April . Wie in verschiedenen anderen
Orten hat auch die hiesige Stadtverwaltung einem in ver¬
schiedenen hiesigen Kreisen lautgewordeneu Wunsche und
einem Bedürfnisse der fortschreitenden Kultur entgegeuzukom-
meu , die Errichtung einer Mädchenmittelschule
beschlossen, nachdem .sicheine genügende Anzahl von Schü¬
lerinnen für dieselbe augemeldet hatte. Die neue Schule
tritt unter Angliederung an die hiesige Lateinschule mit
Gutheißung der Oberstudienbehörde ins Leben , so daß also
kein eigener, neuer Lehrer für dieselbe gewonnenwerden muß.

* Mkirraev, 12 . April . Seit gestern hat die Blüte bei
den Frühkirschen begonnen.

* Alm , 12 . April . Einen groben Mißbrauch seiner
Amtsbefugnis ließ sich der Schultheiß Gottlob Wunsch von
Laichingen zu schulden kommen . Er saß am 16 . Dezember
o . I . abends zusammen mit dem Schmied Bauer vom glei¬
chen Ort im Gasthaus . Bauer war etwas angetrunken und
ließ in seiner heiteren Laune allerlei witzelnde , aber keines¬
wegs beleidigende Worte fallen. Schon das mißfiel dem
Schultheiß , der sich dadurch in seiner Amtswürde beleidigt
fühlte ; als aber Bauer bei einem frischen Glase Bier sich
erhob und dem Schultheißen mit den Worten : „ Profit,
Herr Schultheiß ! " zutrank, entfernte sich dieser, berief den
Amtsdiener zu sich aufs Rathaus und gab ihm den Auftrag,
den Schmied Bauer aus dem Wirtshaus vorzuführen.
Als Bauer kam, ließ ihn der Schultheiß eiusperreu und
gab erst nach einer Viertelstunde, als die Frau des Bauer
die Frau Schultheiß um ihre Vermittlung gebeten und
diese die Fürsprecherin für den Gefangenen gemacht
hatte , den Auftrag zur Freilassung . Bauer erstattete
Anzeige , und so kam die Sache heute zvr Verhandlung.
Das Gericht sprach den Schultheißen einer Freiheitsberaub¬
ung schuldig und erkauute auf eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten. Es hob die völlige Grundlosigkeit eines
solch willkürlichen und brutalen Vorgehens des Schultheißen
hervor , wies darauf hin, daß eine Strafvollstreckung ohne
vorherige Strafverhängung unzulässig sei, betonte , daß der
Schultheiß sich nicht in amtlicher Eigenschaft im Gasthause

befunden habe, und bewertete als flrafverschürfevd den Um¬
stand, daß Schultheiß Wunsch sich schon mehrfach Ueber-
griffe erlaubt habe.

* Wom Nodensee , 12. April . Ein heftiger Föhusturm
wütete am Montag nachmittag auf dem Bodeusee . lieber
die tiefgrüne weite Fläche des Sees flogen die weißen Welleu-
kämme dahin und brachen sich anstürmend im schäumenden
Gischt an den Ufern. Die Dampfer hatten schwer gegen
Sturm und Mogevprall anzukämpfen, besonders gestaltete
sich die Ein - und Ausfahrt aus den Häfen sehr schwierig.

* (Jerschiedenes.) Auf der Bahnstrecke Züttlingeu-
Möckmühl wurde am 10. d . Mts . abends der Leichnam
eines unbekannten Mannes im Alter von etwa 40 Jahren
aufgefunde», dessen beide Beine hart am Leib abgefahren
waren . — In den Zementwerken in Nürtingen wurde
der Arbeiter Nill vom Fahrstuhl erfaßt und getötet . Der
Verunglückte hintrrläßt eine Witwe mit 11 Kindern.

ff Anrtwaugeu, 12. April . Im Hotel zum „Hirsch"
in Schönwald brach vorletzte Nacht Feuer aus , das in
kurzer Zeit daS ganze Gebäude in Asche legte ; über die
Brandursache ist nichts bekannt . Mehrere Schweine sind
verbrannt . Der Schaden ist beträchtlich.

0 Aerliv , 13 . April . Eine Festungsbelagerung soll im
Herbst im Osten ausgeführt werden . Es ist die Festung
Thorn, die in den Tagen vom 18 . bis 23 . September be¬
lagert werden soll . An der Hebung, welcher der Kaiser
beiwohnen dürfte, wird die 35 . Division teiluehmen, außer¬
dem werden vom 1 . und 5 ., vielleicht auch vom 3 . Armee¬
korps größere Abteilungen Artillerie, und Pioniere herange¬
zogen werden.

Ausländisches.
Die traurige Geschichte von dem pariser Militär¬

komplott wird von den französischen Zeitungen noch immer
mit rührendem Eifer fortgesponnen, es werden lauge Lebens¬
beschreibungen von den Mitgliedern des Komplotts und auch
von Denen gegeben , die unter falschen Vorspiegelungen ge¬
wonnen worden waren. Die Schuldigen , die doch verhält¬
nismäßig recht wenige Anhänger für ihre Pläne gefunden,
werden natürlich wegen Hochverrats bestraft werden. Mit
dieser Gewißheit ist aber das Interesse außerhalb Frankreichs
an dieser Angelegenheit durchaus erschöpft . Tamburini,
die Seele des Komplotts wird selbst von seinen besten
Freunden als eiu durchaus überspannter Mensch bezeichnet.

* Kovstanliuopek, 13 . April . Die seitens der Konsuln
der Ententemächte in Zagoricavi geführteUntersuchungüber
die von einer Baude Griechen begangenen Greueltate«
ergab, daß SV Bulgare « getötet worden waren, dar¬
unter Frauen und Kinder. 7 Personen wurden verwundet.
10 Gebäude mit den Nebengebäuden waren niedergebrauut.
Der italienische Militärattachee Oberstleutnant Alberi sowie
die italienischen Geudarmerie- Offiziere habe» den Tatort
besucht. Infolge des Vorfalles macht sich in der Umgebung
eine große Erregung bemerkbar . Es erscheint nötig, größere
Truppenabteilungen dorthin zu entsenden.

Zur Mittelmeerfahrt - es Kaiferpaares.
Der Besuch Kaiser Wilhelms auf der griechischen In¬

sel Korfu ist zu Ende, der Monarch kehrt in die italienischen
Gewässer zurück. Die Zusammeukunft mit der griechischen
Köuigsfamilie, darunter die Schwester des Kaisers, trug ei¬
nen herzliche» Charakter und ein warmer Ton durchweht
die Triuksprüche. Der König drückte seine hohe Freude über
den freundliche» Besuch aus und dankte besonders für die
ihm verliehene Würde eines Admirals L lg. suits der
deutschen^ Mariue , eines Ehrenamtes, dessen würdig zu blei¬
ben er stets bestrebt sein werde . Eine große Ehre und
Freude sei der griechischen Marine dadurch zuteil geworden,
daß der Kaiser die Stelle eines Ehrenadmirals der grie¬
chischen Flotte angenommen habe, der das ein Ansporn sein
werde , stets etwas Tüchtiges zu leisten. Der König, der
deutsch sprach , schloß mit Glück- und Segenswünschen für
den Kaiser . Dieser sprach seinen inuigsten Dank für den
freundlichen und glänzenden Empfang auf dem von der
Natur so reich gesegneten Eilande aus. Es habe ihm große
Freude bereitet , Gelegenheit zu diesem Besuche zu finden
zu einer Zeit, wo auf althistorischem Boden in Athen eine
Zusammenkunft erleuchteter Männer aller Länder stattfisde,
die gekommen seien, um aus dem ewig unerschöpflichen Born
des klassischen Wissens und Könnens zu schöpfen. Es gäbe
keinen deutschen Mann von Bildung , der nicht von jenen
großen Idealen des klassischen Altertums erfüllt sei, sie hei¬
lig halte und glücklich sei, deren Geburtsstätte zu schauen.
Vor dem Schloß wurde eiu Riesenfeuerwerk abgebrannt.
Der König und der Kronprinz von Griechenland besichtig¬
ten den Kreuzer „Friedrich Karl ." Der Kaiser spendete
2000 Fr . für die Armen Korfus.

ff Messina, 13 . April . Die „ Hoheozollern" mit dem
Kaiser ist um 7 Uhr abends von Korfu kommend im hiesigen
Hafen eiugetroffeu.

D«r rriffisch-japarrifcha Krieg.
Auf dem uordmandschurischen Kriegsschauplätze herrscht

zwar noch immer Ruhe, gleichwohl werden auch dort später¬
hin noch große Schlachten erwartet, für welche die Vorbe¬
reitungen von beiden kriegführenden Parteien mit Eifer be¬
trieben werden . Japan ist entschlossen, seine Einheiten zu
verdoppeln und stellenweise sogar zu verdreifachen, um im
Herbst, einschließlich der tatsächlichen Feldarmee von
700,000 Mann, über eine Million Streitkräfte auf dem
Kriegsschauplätze vereinigen zu können . Da Japan nahe¬
zu 50 Millionen Einwohner zählt , so ist cs ganz Wohl im



Stande eine Million Streiter ins Feld zu stellen, ähnlich >
wie es Deutschland 1870 vermocht hat.

ff Petersburg , 13 . April . In einem Telegramm des
Generals Livnewttsch an den Kaiser vom 12 . ds . heißt es:
Am 11 . April eröffnet « die Artillerie einer unserer Abteil¬
ungen das Feuer gegen das Dorf Nanchendzy, das von
den Japanern besetzt war . Nach einstündiger, lebhafter Be¬
schießung wurde dasselbe von den Japanern geräumt und
von unserer Abteilung besetzt . Am 8 . April wurde auf dem
linken Flügel unsere Kavallerievorpoftenabteilung bei Taouan-
gou von den Japanern, die durch Chunchusen verstärkt
waren , bis Nausanchendzy zurückgeworfen . Nach einem
Gewehrfeuer zogen sich die Japaner südlich zurück und
Nausanchendzy wurde von uns besetzt.

* Nach Meldungen aus der Marrdschmei fahren die
Ruffen fort , ihre Streitkräfte zusammenzuziehen und ihre
Stellungen auf der Linie Tschaugtschun -Kirin zu befestigen.
Die Abteilung Madrikoffs behält beständig Fühlung mit dem
japanischen linken Flügel. Häufig finden Scharmützel statt.
Es dürfte Möglicherweise zu einem größeren Gefecht kommen

* Wie der „ Times " aus Welersbrrrg gemeldet wird,
find in Wladiwostok fünf japanische Offiziere,
die als Eisenbahnarbeiter verkleidet waren, beim Photogra¬
phieren der Befestiguugswerke ertappt und sofort gehängt

> worden. Aus Dokumenten, die bei ihnen gefunden wurden,
gehe hervor, daß sie schon vollständige Informationen über
die Befestigungswerke von Wladiwostok nach Tokio geschickt
hatten. * **

Das ganze Interesse wendet sich fortgesetzt den Ereig¬
nissen im süd chinesischen Meere zu, wo die große Ent¬
scheidungsschlacht zwischen Roschdjestwenski und Togo aus-
gefochten werden wird. Die Londoner Gerüchte , daß ein
japanischer Angriff auf das russische Geschwader zurückge¬
schlagen worden sei, und daß die Japaner 5 oder sogar 7
Kriegsschiffe verloren hätten , find unbestätigt geblieben ; sie
erschienen von vornherein unglaubwürdig.

* St . Wetersvvrg , 13 . April . Aus absolut sicherer
Quelle verlautet , daß Admiral Roschdjestwensky mit den
größten Schiffen seiner Flotte von dem Geschwader , welches
auf der Höhe von Singapore angelangt ist, fährt . Einige
weitere Telegramme scheinen diese Ordre zu bestätigen . Mau
ist überzeugt, daß die russische Flotte , welche die Meerenge
von Malakka passiert hat, Saigon zum Ziele hat , wo 70 000
Tonnen Ko hlen für sie bereit liegen ; dieselbe dürfte ferner
Shanghai anlaufen , wo weitere 50 000 Tonnen Kohlen zu
ihrer Verfügung bereit gehalten werden . Die Hafevbehörden
von Wladiwostokhaben Befehl erhalte», sämtliche Kriegs-

i schiffe bereit zu halten, um dem Geschwader Roschd¬
jestwenskyentgegen zu fahren, sobald dasselbe signalisiert wird.

* Dem Daily Telegraph wird ausFoüio telegraphiert:
Die Japaner find begierig darauf , der russischen Flotte eine
entscheidende Schlacht zu liefern . Wenn es au der Zeit ist,
wird man Admiral Togo nicht weit von Formosa oder den
Pescadores -Jnselu finden. An der gestrigen Börse trat ein
Kursrückgang ein . Der Premierminister, der Kriegsminister,
und die Chefs mehrerer Ministerialdepartements hielten heute
eine wichtige Beratung ab.

Handel «nd Berkebr.
* Kali » , 12 . April . Auf den heute stattgchabten Vieh- und

Schweinemarkt waren zugeführt : 7 Pferde , 332 Stück Rindvieh , 44
Körbe Milchschweine, 60 Stück Läufer . Der Handel in Großvieh
ging im allgemeinen flau von statten , für Kühe und Kabbeln wurden
230 - 450 Mk . , für Ochsen pr - Paar 700- 1130 Mk . bezahlt , für
Milchschweine bei lebhaftem Handel 28 — 42 Mk ., für Läufer 52 bis
80 Mk. pr . Paar.

* "Pfäffingen , 12. April . Gestern verkaufte der bedeutendste
hiesige Hopfenproduzent sein diesjähriges Gesamterzeugnis zu 20 Ztr.
geschätzt an eine Nürnberger Großfirma um 100 Mk . per Ztr . nebst
ansehnlichem Trinkgeld.

Ko» ! urse.
Franz Schönewald , Alleininhaber der Firma Franz Schöne¬

wald u. Cie., Posamentenfabrik , Stuttgart , Augustenstraße 75.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Mtensteig.

Altensteig Stadt.
Vevkauf mufberertetein

Uadelftaiiriirbslz
im Wege des schriftlichen Auffireichs (Submission)
aus Stadlwald Priemen Abt . 8 Dochskliuge, Abt. 11 Schnakeuloch,
Abt. 20 Tauvbachhalde , Abi . 29 Sowmerhalde , Abt. 15 Reuteteich,
Abt. 24 Reute , Hogwcld Abt. 1 Forcheubusch , Abt. 2 Vorderer Hagwald:

438 Stück Forchen mit 455,97 Fm.
und zwar:

L. Langholz : 3 .41 Fm . I . KI ., 66,41 Fm . II . KI ., 274,80 Fm.
III . Kl., 92,63 Fm . IV. Kl., 8,24 Fm . V. Kl.

b . eiiaholz : 2 .61 Fm . I . Kl .. 4,85 Fm . II . Kl., 3,02 Fm . III . Kl.
1509 Stück Tannen «nd Fichten mit 1981,65 Fm.

und zwar:
u . Langholz : 747.33 Fm . I . Kl., 480 .38 Fm . II . Kl., 247,33 Fm.

III . Kl. , 311,18 Fm . IV . KI. , 21,18 Fm . V. Kl.
b . Sägholz : 95,61 Fm . I . Kl ., 40,20 Fm . II . Kl., 30,41 Fm . III Kl.
Angebote auf die eivzelrien Lose in Prozenten der Revierpreisefind

schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift „G bot auf Stammholz"
bis spätestens

Samstag, de« 22. April ds. Js.
nachmittags 2 Uhr

beim Sta dtschulth .-Amt hier eiuzureichen , woselbstnachm . 3 Uhr die
Eröffnun g statlfindrt , welcher die Submittenten anwohnen können . Ver-
kaufsbed ingurgcv, Auszüge und Losvcrzeichvisfr köuuey von der städt.
Forstverwaltung bezogen werden.

Deu 11 . April 1905.

Stadtsch«lth.-Amt:
Welker.

Altensteig.
M«i»

I». ÜEt - L kultermkiil
bringe iu empfehlende Erinnerung

Christoph Biihler.
Air btfte«

Imst - und Mastfutter
empfehle pur sei« gemahlenes

Rossen - und gelbes rpskfehksnninshl
Der Obige.

Atterrfteis

Lrlieilkl'jMeii-IIniieli.
Mädchen

welche das Polieren von Silberwaren erlerne»
wollen , finde« sofort bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung.

LMolldAek L 8ötm6
SttL »enn »anen -FaL »vrk

>M- Sämtliche Sorte« 'ME

Kunstdünger
in !ä. hochprozentiger Ware empfiehlt bei billigstem
Preis znr gefl. Abnahme in der „Traube " in Altensteig.

Spielberg.

A l t e n st e i g.
15—20 Ztr . gut einge-
brachtes

!kll «ü vklB
hat zu verkaufen

Adrion z. Bazar.
A l t e n st e t g.

Empfehle mein Lager in

aller Art, sowie
Gürtel-

bruchbanber
ohne Feder zu billigsten Preisen.

Chr. Schmid
_ Hut- und Mützengeschäft.

G r ö m b a ch.
Einen ordentlichen

Zungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
tu die Lehre
_ Zreb , Wagner.

l » ehir-
Verträge

find zu haben iu der
W Rieker 'schen Buchdruckerei.

ÜIMt ÜS88
Harmonika -Fabrik

- (gegr.1672 ) -

Klingenthal(SllchsenNr .1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

DWÄI«

mit offenerNickel -Klaviatur , 3teil (11 Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech)
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör-, 2 Reg., 50 Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u
Verpackung umsonst. Porto extra . Glocken¬
spiel Mk . —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120verschiedene Nummern vonMk.2.— bis
Mk . 60, -—) , Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

Beuren , den 13. April 1905.

Tsder -Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche

Mitteilung , daß unser lieber Vater , Groß - und
Schwiegervater

Johannes Crhardt
heute nachmittag 4 Uhr nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 74 Jahren sanft in

dem Herrn entschlafen ist.
Die Beerdigung findet Sonntag mittag

I.1/2 Uhr statt.

Die tramudeu Hjuterbljebeseu.

Grömbach, den 12 . April 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und dem Hinscheideu
unseres lieben Gatten und Vaters

Karl Koller
erfahren durfte», insbesondere für die zahlreiche Be¬
gleitung des Kriegervereivs, sowie für den erhebenden

Gesang der Herren Lehrer und ihrer Kinder am Grabe sprechen
wir unfern herzlichsten Dank aus.

Dir imMe Eaüiii
mit ihre » Kinder «.

Attenfteis

Blaus

ürbeiteranrüge
i« Qualität ««- Größe sortiert
empfiehlt sehr billig

Fr. Baeßler
Tnch - «nd Kleidergeschäft.

Z« jeder
Jahreszeit

lkann sich Jedermann einen vorzüglichen
I gesunden und billigen 4baustrunk

bereiten mit

I . Schräders Most.Substauzeu
in Extraktform

I von I . Schräder , Feuerbach -Stuttgart.
«Das Weste , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kaum Das Liter Ge-

I tränke kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig
sin Port , zu 150 u. 60 Liter

Depot in Mensteig bei ßhr.
I Anrghard je., in Wagold bei
Keinrich Oanß.

/ Lodsraua
?a!lrrü6Lr , lläk- unü ^

2-0̂ ^ riilL^ lllcklnen liacl üie
. delteki u?.c! dilligitsn. -- «2
kokrraäer mit 1, 2 u. 5 Fakire

Sorcmtis v. III. 5ö. — bi » läS. —.
?abrräü. m. Zsmi .' iir/raiilom 'perMLN

bScblte Erru .igrnlcki. 6. fakrraatsämik
^ ^ krsilaukbinterr̂ er von INK. an.

tmukmilntsl v. liuitickläucke v. 2.50 an.
ILMs Lerjarksartike! lekr billig . iLatalvg rlmi. u . kr.
! 5obemnli°kabrmiI-Zn(!uitrjs

' ' Volk L ^ramdausr . Nürnberg

Sch«thefte
empfiehlt die

W . Rieker sche« nch- «nd
Schreibwarerrhandlnng.



Altensteig.
Hk

die "W >U

üsrMede!
Gettockaete Früchte

als

l Apricofen
italik» Birnschnitze
aumik . Dampfäpfel
serblsi-e Zwetschgen
be-e Sorten Mischobft
stin-e Orangen etc.

in be-e» GuaMten
außerordentlichbillig;

ferner:
Freu - ke -

MU

vorzügliche»
Rsstkaffce

sogenannte

Festtagsmischungell
fachmännisch ausgewählte

Qu alitäten in schöner
VE " Spezialpackuug "WK
zu 120, 150, 180 und
200 Pfg das Pfund.

Cacao, fS. Holland.
Ehaealape v. Waldb >«r

Thee, lhiues. ». indisch.
lose in mehrere« Sorten

billigst bei

C. W. Lutz Nächst
Fritz Wühler jr.

Marcs

Polsthee

kklk von8N. 2.10 b!5M. S.—perklunst

z«Originalpreise«
bei Obigem.

W _ M
Nach Pforzheim wird meine

Wirtschaft ein tüchtiges

Mädchen
fürdieKüche und zum Servieren bei
guter Bezahlung gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Fra« Bock in Warth.

A l t e n st e i g.
Nach Pforzheim in ein Gast¬

haus werden

t
gesucht bei gutem Lohn.

Zu erfragen bei
Frau Therese Bauer.

A l t e n st e i g.
Ein kleineres

hat
Osgrr

zrr r»erririctsrr
Wer ? — sagt die Red. d . Bl.

I
Küsten!

Wer daran leidet, gebrauche
die alleinbewährten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaisers
Drli--EmMil

I

(Malz -Extrakt in fester Form ) .

) 74 (i not . beglaubigte
61 ucv Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bei
Küsten, Keiserkeit,Ka¬
tarrh u. Verschleimung.

Paket SS Pfg.
Niederlage bei:
Ar. Akaig in Mettsteig.

I

I

ÜS8 «me AensMutr
macht es Jedermann zur unumgänglichen Notwendigkeit , eine genaue
übersichtliche Buchführung zu führen.

Line grosse LrlriellteiiiW
und Zeitersparnis ist es deshalb , zu diesem Zwecke übersichtliche und
praktische

Gcschäftr -Vüetzcv
an der Hand zu haben.

Alle nötigen Bücher für die k<*rrftnäirirrs^he rrird gcrVcrrbliehc
Vrretzfiitzrrrirs find zu ^ «rbrikprerfen zu beziehen durch die

W. Rieker'fche Buchhandlung
Großes Lager aller gaugbare « Geschäftsbücher "WA

50N5
vsr

ist aas beste . -

Ml « . KMlktti«
Aekanntmachüng

betr . die Prämierung von Mutterschweinen.
Anläßlich der staatlichen Bezirksrindviehschau am14 . Juni d. I.

iu Altensteig findet eine

Prämier««- von Mntterschweinen
statt.

Au Preisen find 120 Mk. ausgrsetzt uud betragen dieselben nicht
unter 15 Mk.

Die zur Prämierung bestimmten Mutterschweiuemüsse» am25 . April
p . I . mindestens ein Jahr alt und sofern sie nicht mit ihren Ferkeln
vorgeführt werden können , wenigstens 2 Monate trächtig sein.

Die «« gemeldete » Tiere werden anläßlich der Vornahme der
ordentlichen Farrenschau durch die Farrenschaubehörde an ihrem Stand¬
ort besichtigt und find zur engere » Wahl und endgültige»
Preiszuerkenuuug am 14 . Juui ds . Js . nach Alteusteig auf
den Musterungsplatz(vor dem « euer» Schulhaus ) vormittags
1V Uhr z« verbringen.

Die Ausbezahlung der Anerkannten Preise für diejenigenSchweine,
welche nicht mit Ferkeln vorgeführt werden , findet erst auf Vorlage einer
schultheißenamtlichen Bescheinigung darüber statt , daß dieselben spätestens
am 14 . Juli d. I . geferkelt haben.

Die Anmeldung von Mutterschweinen hat bis spätestens
23 . April d. I . bei dem Vorsitzenden der Farrenschaubehörde Hrrr.
Oberamtstierarzt Metzger in Nagold zu geschehen . Sie hat
zu enthalten

Name, Stand und Wohnort des Preisbewerbers und des
Züchters , Rasse, Geburtstag des angemeldeteu Schweines und
das Datum des letzten Sprunges uud Wurfes.

Ausdrücklich bemerkt wird , daß » ach dem 2S . April
einlaufeude Meldungen höherer Anordnung zufolge unter allen Um¬
ständen zurückgewiesen werden müssen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Schweinezüchterihrer Ge¬
meinden auf Vorstehendes aufmerksam machen.

Nagold , den 10. April 1905.
Der Bereinsvorftand:

Ritter.

8 Vf «* lzSir <rfcirii > KNe <r . W
8

rttteAftcrs

lotoukrs -E
LoiMots
Ltordtzkltziäor

sowie

sonstige Tranrrsachr«
iir fchsrreir Arrrivatzl

empfiehlt billigst
Fr. Adrio«.

8Geschäftseröffnung und«
^ Empfehlung. '

Zeige der geehrten Einwohnerschaft von hier uud Umge- M
gebung ergebenst an, daß ich am hiesigen Platze ein

AM
*

«

^ » eröffnet habe.

» Kranen-, Mädchen- «nd Kinderhüte»
W smic Knabenhüte »
KA in schöner Auswahl und in alle « Preislagen sind zu habe», btz
W Aeltere Hüte werden billigst umgearbeitet. W

^ vis- ä-vis Adler.

Attcirft - is.

l » ok - öriglloll 8
von Ist Ztr. an r« 9» Pfg. pr. Atr.

empfiehlt
ZL« n >g»1.

, Lekobelte öleickseifeLslssolcke
riss reitgemsssssts L susgiebigste iVssckmitkei

?k<I. ?sckete ä nui» 15 --
//7 s//e/?

^ Ilsinigs fsbniksnten
ivic «iiinidi6ekr scircdir ^ sniK

B e r n e ck.
Ein kräftiger

Ittngc
welcher Lust hat , die Brauerei
und Mälzerei zu erlernen, kann
unter günstige « Bedingungen sogleich
eiutreten bei

Karl Kühnle z. Waldhorn.
Auch hat einen noch gut erhaltenen

Malzpntz
Zylinder

billig abzugebeu
der Obige.

A i ch h a l d e n.
1V—12 « V« 2- 3jährige

sucht zn kaufen und steht Offerten
mit Preisangabe entgegen.

Jakob Keck.
Altensteig.

Schrannenzettel vom 11 . April.
Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Wicken

7 50 7 31
9 — 8 33

10 — 9 66
- 13 —

8 70 8 87
11 —

7 10
7 80
9 —

8 30

Biktualienpreise:
Vs Kg . Butter . . . 90 ^
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